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Jnserate werden bis Montag bezw
Donnerstag mittag in der Geschäfts-
stelle angenommen -— Preis für
die ägespaltene Petitzeile 50 Pf.;
für außerhalb des Kreises Oel-:-

Wohnende 65 Pf.::
:o

58. Jahrgang
 

Amtlikcher Teil.
i Qels, den 24. April 1920.

Nachdem mir der Herr Regierungsvräsident die Vertretung-
des beurlaubten HerrnHaudrats Rojiahn übertragen bat, habe
ich heute die Dienstgeschafte übernommen.

· Der Land-rat
J. V.

D i ffse r t, Kr-eisdeputierter.

Br e sla u, den 11. April 1920.

-—- Zu O. P. I. N. 1171.

Anordnung.

Auf Grund des § 9 des Aussiihrungisgesetzes zum Frieden-s-
ve..-.asge vom 3·1. August 1919 (R. G. Bil. S.1530), der Bekennt-
machiung des Herrn Reichswirtschasftsministers vom 2. 12. 19
IR. G. Bl. 6. 1938) über die Anforderung von Tieren zur Er-
füllung des Frieidenssvertraigiezs sowie der Ausfühsrungsansweisung
des Herrn»Landiwirtkschaftsminiisters hierzu vom 6. 12. 19 ver-
ordne tsch fur den Umfang der Provinz Niederschllesien zur Siche-
rung der durch den Friiedensvertrasg auferlegten Ablieferung Von
Vieh an Frankreich und Beligien was folg-te

- § 1.
Die Aus-fuhr von Kühen-, Kalb-en und weiblichem Jung-dich

jeden Alters aus der Provinz Niederschilesien außer in die nicht
»zum Ab timmunigksgebiet gehör-enden Teile der Provinz Ober-
schlsesren Ist verboten-.

§ 2
_ «Aus»nahment bedürfen der Genehmigng der Provin:zial-

Flsetschsstelle für die Provinz Schlesien in Vresian

F. V. 2289.

§ 3.
Die von den mit der Regelung des Fleischverbrauches und

des Viehderkiehrs betrauten Behörden erlassenen Bestimmung-en
über den Verkehr mit Nutz- und Zucht-rieb bleiben unberührt

Die Erteilung von Ausnahmebewillikgsungen nach § 2 dieser
Verordnung erfolgt gleichzeitig in dem nach Absatz 1 vor-geschrie-
benen Verfahren § 4 "

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach
§ ·1«1 des Aussiührungssgesetzseis zum Friedensvertrage vom 81. 8.
19 (R. G. Bl. 6. 1530) mit Gefängnis und mit Geldstrafe bis
zu 200000 Mark oder mit ein-er dies-er Strafen b-estva.ft.

« § 57. . -
Diese Anordnung tritt mit dem Ta; e ihrer Verkündigung

in Kraft. Sie wird außer Kraft gesetzt, sobald die der Provinz
auferlegte Lieferunsg an Rindvieh gesichert ist.

Der Oberpräsident der Provinz Niederschlesiem
«gez.: Philipp.

i. Oels, den 272.A«pril 1920.
Die GendavmerieeStation Hundsfeld ist unter Nr. 38 an

das Fernsprechnetz angeschlossen .
——

l

 

. Oel s ,_ 26. Aprik 1920.

Betrifft: Fettvcrsorgung. _

Auf Grund des § 5 der Anordnung vom 16. 6. 17. Kreis-
lsliatt von 1917 6. 161) wird die den V-er·sorsgsnngessbserechtigten
für die Woche vom 2. bis 8. Mai 1920 zusteshenlde Menge Fett
auf 40 Gramm und die den neuen Sieldstverssorigern (lsan«dwirt-
schriftlichen Arbeitern) zustehen-de Menge Fett auf 60 Gramrn
festgesetzt.

Zur Ausgabe gelangt nur Butter.

r Kreisausschuk

O et s, den 22. April 1920. «

Einfuhr von Gemüse.

Im Anschluß an die KreisblatteBeklmutmachung vosm
17. d. Miss. gebe ich bekannt, daß vorerst folgende Gemüfesorten
für die angegebenme Zeit vorbehaltlich des Widerruer zur Ein-
fuhr zugelassen werdens:
Spinat bezw. Römischser Koshl -—-—- sofort-—15. Mai.
Sol-at — soifort—15. Mai.
Gurken —- sosfort—1.Ju-li.
Rhasbarber — sofort-L Juni.
Tomaten —- sofort.«—-15. Juli.
Raidieschien —- sofort——-15. Mai.
Rüsdstiehl —- sofort—1.Juni.
Blumenkoshl — sofort-—15. Juli.

Spargel ist lvon der Einfuhr ausgeschlossen «
- Bezüglich der übrigen Gsemüssessiorten werden noch Er-
hebung-en darüber gepflogen werden, von welchem Zeitpunkt an
sie zugelassen werden können.

.H-.·

ssy »se- Las-sey set-·

 

. V erlin, den 2-5. März 1920.

Betrifft Aenderung des Marmeladenvreises

Auf Grund der Verordnung über die Veranbeitung von Ge-
müse und Obst vom 23. Januar 1918 (Reichsg-esetzblastt Seite 46)
wird bestimmt:

§ 1.
Beim Absatz von ungestreckter Jnlauidsmsarmelade dürfen

folgende Preise nicht überschritten werden:
1. Beim Absatz durch den Her-steller einschließlich Verpaicku

jse Zentner netto 460.——-
Zu diesem Preise ist die Ware frachtfrei Em-
pfansgsstation zu liefern.

. Beim Absatz an die Kleinhändler (Gro.ß«-—
handelspreis) einschließl. Verpackung je Zentner
netto

Zu diesem Preise ist die Marmelade frei Hans
des Kleinhändlers zu liefern.

. Beim Absatz durch die Kleinhändler an die Ver-
braucher (KFei-nshandelsspreis) je Psd. .
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l...”« « , § 2. ... . . -

Wer tin-gestreckte Jnlasnsdsmarmelade ohne die erforderliche
Genehmigung order zu höheren als zu den oben festgesetzt-en
iPreifen absetzt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu- 10 000 s-» oder mit einer dies-er Strafen be-
straft. .

. § Z·
Die Preise dieser Belasnntmachng treten für alle Linse-mu-

gsen ,·die ab 1. April1920 durch den Hersteller «erfolgen, in Kraft.
Fiir die bereits in den Handel gelangten ungestreckten Jn-

-landsinarmelaidemengen bleiben die Preise der Bekanntmachung
vom 1. Februar 1920 (Reich-sanzeiger Nr. 29 vom 4. Februar
1920) bestehen § 4

Die Belannktnrachung vom 20. Dezember 1919 (R-eichsa·n.-

‚A ß. K Mk ‘A- ‚._ ‚A._ ‚._ .n-n3"

zeiger Nr. 295 und 297) für ungestrecktie Jnlsandsmarmalades
sowie zdie Bekaimtmachiung svom 1·. April 1919 (9%eicbäan5eiger
Nr. 78) sur gestreckte Jnlausdsmarmelade wird hierdurch auf-
gehoben

Reichsgefellfchaft für Obstkouserven und Murmeln-den m. b. H.

Oels, den 23. April 1920.

Saatinais. ‘

Die ProtiinziasLFuttenftelle teilt mit, daß Saatmais nichtL
sur Verteilung gelangt.

. . . Vres«lau, »den 14. April 1920. 4

Anordnung betreffend die Beseitigung von Biehkadavern.

Auf Grund sdcr Bundesratsverardinmsgen vom 29. Juni
1916 (R. G. Bl. Seite 631) und 17. August 1917 (9%. G. Bl. S-
715)- ioinie inn AUsführsunigsvorschriftien vom 1. Mai- 1.912 zu
§ 4ssdses Gesetzes betreffend die Beseiitgiuug von Tierkadasvern
vom 17. Juni 1911 (R. G. Bl. S. 248) aridne ich mit Ermäch-
tigung des Herrn Ministers für Land-wirtschaft pp. für die nach-
genauitzezzKoursmiunalberbäinde:

Oels, Na:msla«u, Groß«-Wartenbe-rg (Tierkörperv—erwertungs-
anstatt Qels), Bri-eg, Stadt und Lan-d, Oshlau (Tierkörperver-
wertuugxsanstalt Heisdau), Militfch, Trebnitz (Tierkörperv.erwer-
tungsanstailt Pvasu-sn·itz-), Stein-au, Wohl-an (Tierkörperverwer-
tungsansstaslt Krehslau), Neumarkt, (Ti-erskörperver-wertung;s-
anlage Neu.markt), Glatz, Hasbelschwerdt, Neurosdse, (Tierkörper-
berwiertuugsanstailt Nieder-Hasusdorf folgendes an:
1. Das Abhäuten und ‚Beilagen aller Tierkörper, über deren

Ausfall nach den für die vor-genannten Kreise erlassen-en An-
,j ordnungen betreffend die Beseitigung von Tierkiasdavern den
« Abdeckereien Anzeige zu erstatten ist, darf nur in diesen

« stattfinden es sei denn, daß es sich um Schlachtti·ere handelt-,
deren Un«tauiglich«skeit zum Genusse für Menschen sich erst sbei
der Fleisschkbesschau eng-eben hast, oder, daß- in Seuchenfülleu
aus veterinärpolizeilichen Gründen ein-e Zerlegung an Ort

i. und Stelle von- dem beamteten Tiserarzt für erforderlich er-
« achtet wird. Die Tierkörper sind mit all-en ihr-en Teilen-,

einschiliefzslieh der Haut, Harren-, Borsten, Hörnern und Klauen
abzuliefern Jede andere Verwertung oder Beseitigung der
Tierlörper und Tierkörperteite ist vier-boten

2. Bei der Verlade von abzuholeniden Tierkörpern und Tier-
.é lörperteilen haben die Tierbesitzer für angemessene, unent-

geltliche Hilfeleistung zu sorgen-.
3. Die Tierkörper sind bis zur Axbiholuuig durch idie mit Aus-

 weiskarten sverseheneu Angestellten der Anstalten so au zu--
";i-j sbewaihrem daß sie nicht beschädigt werden, und daß ieh

jeder Art nicht mit ihnen in Berührung kommt
4. Werden Tinlörper gefalle-ner oder nicht zu Schlachtzweckeu

getötet-er Tiere entgegen »den erlassenen Bestinnnungen ohne
Haut abgeliefert, so verfallen die Tierbesitzer den unter 8

. dieser Anordnung festgesetzten Strafen Außerdem hat die
Anstalt für Idie Abholung und Verasrbeitung solcher Tier-
Xörper eine Entschädigung von 150 est Von idem Besitzer zu-
fordern-«

5. Bei denen durch die Flieischbeschaiu asnfa.lleulden, sowie den-
zum menschlichen Genusse untauglich aibgestempelten Tier-

s
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_ törpern und Tierkörperteislen verbleibt es bei den bisherigen-· i
-s-. ·- Bestimmung-ein  

6. Die Tierkiirververwertungsanstailten haben den« Tier-besitzen
asls Entgelt für die Tiserkaidaver bis auf weiteres folgende
Entschädigung zu zahlen: «

a) für Pferde, Maultiere, Esel und Nin-der jeden Alters
50 Proz. des auf öffentliche-r Asuktion erzielten Brutto-
hauterlsöses, .- «

b) für Schafe uxnsd Ziegen über Zi- Jashr dasselbe,
c) für Schweine von 50 Kligkr aufwärts 0,50 Mk. für

das Rüge.

f Die weitere Regelung der Häuteverwerwng .. im
l öffentlichen Ll«ii·ktioiisversahreii bleibt den Landraten

nach Anhörung der Beteiligten überlassen.
. Die bisher zwischen den Kommunalverbänden unsd Ab-
deckerieibesitzern abgeschlosseueu Tarifverträge werden hier-
hätte? aufgehoben Die übrigen Bestimmungen bleiben m
." "ra t.

8. Zuwiderhandlungen gegen diese uuid »die, bisherigen An-
ordnung-en unterliegen der Strafkbestimmung der Bund-es-
ratssverordsmmg vom 29. Juni 1916: Gefängnis bis zu
6« Monaten oder Geldstrafe bis zu 15 000 Mark.

9. Die Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

.
.
q

Der Regierungspriifideut
i. V. Scheliha

O els, den 23. April 1920.

Die Orts-behörden ersusche ich, vorstehende Anordnung als-
bald zur öffentlich-en Kenntnis zu bringen und fur ihr-e Durchs-
führuuig Sorge zu tragen.

Die fortgesetzte Pre-is-fteigerusng der Tierhäute hat die Tier-
besfitzer entgegen den bestehenden Verordnungen und trotz dies-
seitigsen wiederholten Hinweisen dazu geführt, die Tierkörpser
gefallener, gsetöteter oder geschlachteter Tiere, welche bestim-
umngsgsemüß unschädlich beseitigt werden müssen, nicht an die
Abdeckereieu abzuliefern Dieses Verfahren isst auch dann noch
Vielfach beibehalten worden-, nachdem sich die Abdeckereisbesitzer
zu einer Erhöhung der Häute- und Kasdavierpreise bereit erklärt
hatten. Da durch ein solches Verfahren nicht nur das Forti-
besteshen der mit großen Kosten erbauten Tierkörperverwertungsss
anklsa gen in Frage gestellt wird, sondern auch schwer-e Gefahren
auf sautiärem, veterinärpoli eilichen und insbesondere auf wirt-
schaftlichem Gebiet-se zur Folge hat, war eine Neuregelung der
Abdikereifrage erforderlich _ _ __ ......- »

« w«w
. ’nr i. . L

Oels, den 21. April 1920. Z

Abgabe von Pferden- «

Die Landwirtschaftskanrmer ist z. Zi. nicht in der Lage, den
Kreisen militiämntaugilichse Pferd-e zu überweisen, weil die Aus-
musteruugen dieser Pferde sehr stark zurückgegangen sind.

Die Abgabe heeressdienistunbrauchbarer Pferde geht« nach
Mitteilung an das Genieraslkonimando Breslau langsam ihrem
Schluß entgegen, sodaß mit einer größeren Belieferung kein
Kreis mehr rechnen darf, da der Rest idier Pferd-e nach ein-gehen-
der Prüfung aller in Betracht komm-enden Moment-e seiten-s der
Landwirtschaftsbammer auf die hierfür in Frage kommenden
Kreis-e verteilt werden muß. . « -

. q\.; N” ‚v -..l b4 ."\
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. . Vreslasu, den 18. April 1920.

Mit dem 21. April 1920 wir-d die Abteilung III A, (füv
direkte Steuern) der Regierung in zwei Untera-btei:lu.ngen zer-
lseigtuud zwar Abteilung III A I “i'm: direkte Staats- und
Reichssteuern, Abteilung III A II für Gewerbesteuern, Kreis-
kasssen und Katassteswerwaltung. ‘

Die Gefchiiftsräume für die Abteilung III A I befinden sich«
vom 21. April an in der Teichstraße 24, diejenigen der Abteilung
III A II bleiben im Regierungsgebäude.

Sämtlich-e Sendung-en für die Abteilung III A I sind tom
21. April ab nach Teichstraße 24 zu richten.

Der Regierungspriifident
« J. V. s '

gez.: Scheliha.

Y
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Die Parizeisveriwikimgens,
um Feststellung » . »
Schweian (Sstaatt:dangehmtlgle ś »
bei-kannt) polizeilich gemeldet Hi bezw. wo ilch

Entsprechende Angel-IN
April zu ensoattseir Fehlanzeige nicht erforderlich.

so

 

O«els, den 23. April 1920.

- Verpflichtek

der St-c-.d:vcrordsnete.
seld als Waisenrat.
. „_‚. .- »-
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O els, den 22. um! 19920.

« die Herren arme suriid Ge· messend-g-

vov te r owie die . wen Getitdasrmeni des Kreises er] u )e In)

f he , f ob Hein Paul Klossie aus Floriianiscdsor·s·, Kreis
Preuße, nahiere Aug-a den tin-

dersiellie enthält.
nnd mir- bis spätestens zum 30.

Maurerpolier Fritz Opahle in Hunds-

100

Frisedrich in
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Der Landrat

C“J.V

Differt, Kreisdeputierter.

ä-w f“, ‚n. ’N ‚Ö.

Stelle des i

4. A. »»sp-»

.M‘. „A. »si- bete, tieri- 24. Aprir 1920.
Der Krie« stoevletzte Hermann Ernst in Wiesegrade ist an

n olsge Krankheit auslscheidsentden Landwirts Aldoilkf
rüitenstiag als Fleischdeschauer »und Trichinensseh-alter für sdsenVezirk 15 angestellt worden-.

 

- A- Ä Ä 1

Z u cksla u , den 22. April 1920.

. dem gcbwemebe Kunde des '_ ' - O- ‚fl

ist Ratt-auf aus-gebrochen s Dom-mume “ab“???
Sspferrmaßiniashmey sind angeordinkek

Der Amtsdorstehenz . ·
S ch in i d t. '

·- ' I I I
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Diejenigen Guts- und»Geineindeporstände, sowie
selbständigen Betriebe, die noch «mit Zahlung «der
Beiträge für das 1. Quartal 1920 im Ruckstaiide sind,
werden ersucht, die Zahliingen alsbald zu leisten.

Qels, den 26. April 1920.

Allgemeine Ortskrankenlasse
tat-«23 Kreises Oels mit Ausnahme

- der Städte Oels und Beriistadt.
Georii Warneck.

Bekanntiiiailruiig
Das Olier-Versicherungsamt Breslau hat aus

Antrag der Kassenorgane genehmigt, dah-
1. als Familienhilfe l§ 36a der Satzung) die ärztlichen

Wegegelder für liederlandliesuche bezw. die Ent-
schädigung für Zeitverläuniiiis in Erkrankiiiigs-
Fällen wieder durch die Kasse vergütet werden und

2. iür kleinere nnd größere Heilmittel (ä 27 Abs. 1
Ziff-. 1 der Satzung) bis zu 80 Mark im Einzel-
falle umgewandt werden Dürfen.
Oels, den 22. April 1920.

— Der Vorstand
der Landlmnleiikiisse für den Kreis fiele.

In. ins-. Krüger.

 

Jn dein unterzeichneten Verlage erschien soeben:

t. Willfljiiiillllllj sitt liniiliiiifillafilillll Betriebe
t. Wirtsliisitliili sitt gewerbliche Betriebe

Preis am. 4,——.
Auch nach den neuen Steuergesetzen ist jeder
Landwirt und Gewerbetreibende verpflichtet, buch-
mriszige Aufzeichnungen über seinen Umsatz einer-
seits und sein steuerpflichtiges Einkommen anderer-
Ieits· zu machen.
erschienene Wirtschaftsbuch wird den Steuer-pflich-

Das jetzt in l2. neuer Auflage

tigen stets eine bewährte Hilfe bei Ausfüllung
der Umsatz- und Einkominensteuer-Erklärung sein.
Bestellungen werden nach der Reihe des Eingangs

. : schnellstens erledigt.: : :

chdruckerei, Rothe, Politt 8c Co.
 A« Ludwitls Bu

N. L« orange liefert ständig
in größeren und kleineren
Posten zugünstigen Preisen
A. Web-. Gleiwiiz O!S.
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Rechnungssormulare
zu dahin fl- “I'ma-Badematte“: Bette. Polm e ca.

  

Cutaway
fast ·neu,- für mittlere Figur,
sowie 2 Paar Herr-enga-
niascheii. ein
Herreiiliut. Zu erfragen
Breslauerstr. 26 im Laden

keiolileeliisleteeii
können geheilt und ver-
hütet werden. Auskunft
unter„Leben und Gesund-
heit 6“ Berlin SW. 13 postl.

Fiiiiei
wenden sich sofort bei namhafter
Petiodeiistorung
nur an und). LangiiilirCHrt
Glänz. (Erfolgen. m. Prop.

Viele Danktchreiben.
Pr. 9 Ill, l5 M., extra Hart 95 u.
am schreibt : JlirMittel wirktesehi gut,
naslzeiseteslaiinos nicht geb. sjattenerb.
vieles ohne Erfolg engem. Hekzl nur.
Guiiimiw.. Spaltung. j.ilit.
Katalog gä. 30 Pf. Marte.

Frau . Essen-,
B r e s l au. Grünstr. 9.

 

 

 L..«.-.!!LY: HLUIthahnhoß
schwarzer .
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Die wenn: Preise
zahlt immer noch

Karl nd ek-
Storchneststr. 8,  

für Luna-ein Knochen. Eilet-.

alle Sol-ten Felle. Metall-,

ansehen. Papierabsiille und

alle anderen Rohprodukte

Karl Ruder, itottljnesiiikpll

IIWEWDTHEWIWWML

sei Schwerhörigkeit, Ohrensausen
nervös. Ohrenschmerzen usw. leistet unsere.ges. gefiel).

Gehör- W "Bfinmlhml" betgggäänbe
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Pllernc

Aerth begsxltachteh .3ahlr. Danksehr» Z- B. Fr. Eh. B.
in E. schreibt wortlichx »Von meiner 201iihr. Schwer-·
hörigkeit wurde ich vollständig durch Jhre bestbewahrte
Methode nach »vierwdchiger Kur geheilt.« Auskunft
kostenlos d. Wiltberger 6c Eo» Stuttgart. B. 180.

Warnung vor Nachahmung. «
v J



Glückaufl
4 ‚ .. Zesitgliosse von Otto Ri ed ri ch.

Deutschland soll nicht zur Ruhe komm-en Von seinem
Leibe werden Stücke abgenommen fremde Völker strecken gierig
die Hände nach kostbaren wichtigen Gebieten aus, verschlingen
sie, und vor anderen stehen sie mit weitgeösffnekem Rachen-,
bereit, zuz«uschnappen, wenn das deutsche Volk versagt

Was waren Pol-en und Rnßsland vor dem Kriege ohne
deutsche Arbeit? Es waren in diesen Reichen nur wenige
Industrien-erke, die nicht Deutsche an wichtigen Stellen ihrer
Betriebe beschäftigten-. Polen weiß, war-um es diese Gebiete
haben muß-; aber leider wissen viele Deutsche noch nicht, daß
wir diese Provinzen nicht verlieren Dürfen, daß unsere Ent-
faltung »von ihnen abhängig ist.

Oberschlsesiem das Land mit den reichen Kohlenschästzen den
Eisen-merken und damit zusanmenhäugenden Judustriestütten
muß deutsch bleiben-. Jeder ist wichtig, der fähig ist, an der
Erhaltung dieser Provinz tätig-en Anteil ziu haben Wie Polen
wirkt, sum dieses Gebiet an sich zu reißen-, also wirke auch jeder
in Deutschland nach seinen besten Kräften, um die Schwanken-
den-, fremden Einflüssen leicht Zuigäiixglichen für uns zu erhalten
Der Deutsche im allgemeinen ist leichtgläubig Fremder Art
eiud Sitte ergibt er sich leicht, wenn ihm gesagt wird, deutsche
Art nnd Sitte seien nicht-s wer-t. Stolz und Sselbistbewußtsseiu
scheinen gar kostbare Güter geworden zu fein.

Bringen es die Bergleute Oberschzfesiens fertig, leichten
Herzens für ein fremde-s Volt zu stimmen, das deutscher Art so
entgegengesetzt ist, daß eine gedeihliche Entwickelung niemals
möglich sein wird? Es werden ihnen goldene Berge lversprochen
aber- D‘ie Folge wird seine Aussaugsung und Verse-lendung.

Noch ist es Zeit, noch sind die Flur-en deutsch, noch sind es
Deutsche, die in die Erde hinabfahren, um Die jetzt so kostbare
Kohle zu fördern; noch klingt der deutsche Gruß Glück-auf! Glück-
aqu —- Deutsche arbeiten an den Hochösen an den Danipfl·)äm-
mern und sonstigen Maschinen Soll all das von deutsche-m
Geiste Geschaffene fremder Gier dienstbar werden? Wollen-
sich die Bergleute, Arbeiter, Bürger und Bauer-n vom alten
Vaterlande abwenden und sich denen anschließen die für die
große Kultur wenig beigetragen haben-?

Stein, fie werden es nicht! Ihr deutscher Stolz wird sich
dagegen aufbäumen Sie, die dort wohnen nnd arbeiten und
sich Deutsche nennen, viel-e Jahr-e für Deutschland gekäinpst
nnd gelitten haben-, für Deutschland Väter, Söhne und Brüder
gegeben haben-, sie werden alle für Zugehörigkeit zur alten Hei-
mat stimmen und jeder, ohne Ausnahme, der im Reiche wohnt,
Obeuschlefien aber seine engere Heimat nennt, wir-d keine Ruhe
haben, ehe er. nicht eilte, um feine Stimme für Deutschland ab-
zugeben Keiner denke, daß es auf sein-e Stimme nicht« aus-
temnic; denn dieser Gedanke wandelt durch Viele und die Vie-
len bilden al·l.-uiähli—ch eine Zahl, die unter Umständen entschei-
den darin Kein Gerede, nichts soll abhalteiid wirken-; jeder muß
diese schöne Pflicht an seiner Heini-at erfüllen

Deutschland will sich-neu gestalten Der hemmende enge
Gedanke ist gefallen. aber der Aufbau des neuen Reiches geht
nicht »so schnell. Der Trümmer, die hinweggeriiumt werden
müssen, sind zuviel-e und die Not ist zu groß. Es bedarf rast-
loser Arbeit Jedes Eirzenen mi- das erträumte Reich des So-
zialissinus mit erwäshlten Führern an der Spitze zu gestalten

Wer Polen lten-neu gelernt hat, der weiß, welcher Zwie-
spalt zwischen- diesem und deutsch-ein Wesen herrscht. Die Kin-
der sollen dann nicht mehr die Sprache der Väter reden Dürfen,
Die Möglichkeiten der- doutxschen Bildung, der- deutschen Kultur
werden verschlossen Polen wird aus alles seinen Stempel auf-
drücken Von deutscher Mislitiirmaschit befreit, würden die Bür-
ger der neuen polnischen Provinz einer neuen Misliitärmachlt
dienstbar werden

Oberschlesien mit seinen Kohlen nnd Erzschätzen kann das
Reich ganz besonders unterstützen indem es ihm diese Güter
erhäle Möcht-e darum jeder, wo er auch weile, den Tag der
Abstiimnuing nicht vorübergeheu lassen-.

Der deutsche Bergmanusruf Glückausl leiiickausfl soll weiter
über diesen deutschen Fluren tönen nnd seinen Segen dein
deutschen Vaterlande zugute kommen lassen

Lainiciiisasiininiicitiigcn
* Oels, 24. April. Entlohnun g au slä ndischer

A r b e i t e r. Der Arbeitsuaichiweis der Landwirtschastsliammer
teilt mit: Der Koiitraktsbiruch auslandischer politischer Arbeit-er

l-

tist in der setz-ten Zeit wieder-holt in Schilesien dadurch hervorge-
rufen worden daß Absatz III_ — Löhne —- der Mrmalveirtrügie
für polnische- Arbeiter nicht berücksichtigt wunde. Sind durch
örtliche tarifliche Abniachungen für die einheimischen Arbeiter
höhere Sätte f«estg«eslse«at, so sind die Breite-se für pioluiische Arbeiter
entsprechend zu enhöhen, Da die polnischem Arbeiter unter An-
netchinunsg des Deputatis usw. keinen nliieldntigeren Lohn erhalten
falten, wie Die einheiinischen Arbeiter

-T«T»Oels, 24. April. Der Saatenstand im nordöst-
lich-sen Kreisteil, der im Herbst recht schwach und kümmerlich
war, hat»sich, wie siizns von dort berichtet wird, infolge des ei-
tigen Fruhsashrs mit seiner Wärme nnd dem zur rechten tseit
einsetzeuiden Regen, recht günstig entwickelt, so daß Hoffnung aus
ein-e befriedigende Ernte vorhanden ist. Der Rotgsgen ist für die
hiesige Gegend die ausschlaggebende Frucht. Die Frühjahrst
ftellnng ist ebenfalls schon weit vorgeschritten. Der Sommer-
roggen uiuxd Hase-r sind schon längst giriiiii. Die Obstbäume stehen
in voller Blute, so daß auch hier, wenn Sipätsröste sich nicht
einstellen ebenfalls mit eine-r guten Ernte zu rechnen ist. Auch
die Wiesen haben einen sehr gut-en Ausschlag und dürfte, was
sehr zu wünschen ist, mit der Grünfüstternng begonnen werden

GerichtssaaL
.§ Ein Mädchen mit Seeleiiruhc. Vor dem Schwurgiericht in

N ei ß e hatt-e sich das 34 Jahre alt-e Dienstmädchen Elissabeth Baselt
aus Brcslau wegen der Tötung ihrer Dienstherri.n, der 81jiihrigen
Frau Rechnung-sent Krause, zu verantworten Frau Krause soll
das Madchen sehr schlecht behandelt haben Als sie es am 13. Fe-
bruar wieder einmal nachts überflüssigerweise aus dem Schlaf
weilte und ihm· Befehle ga"b,.n-ahsm das —Mädchen eine Eisenstange
nnd schlug» damit die Greissin im Dunkel über den Kopf. Sie wollte
sie nicht toten, sie wollte ihr nur »so-ins auswischen«. Dann sah sie,
daß die Frau mit gespaltseiiem Schädel tot lag. Auch das erregte
sie-. nicht. Sie wusch die Leiche, die Wäsche, die Stube, zog der
Leiche »ein sauberes Hemd an und setzt-e sich zu einem ordentlichen
Frubstzick nieder. Dann kleidete sie die Leiche vollständig an, legte
sie aufs Bett nnd ging in die Stadt, kaufte sich beim Koiiditor
Kuchen und gab sein-e Anzeige in der Zeitung «auf, betitelt ,,Fasc"«ings-
wunsch«, wonach sich ein auständiges Mädchen mit einem besseren
Herrn, auch Witwer verheirateu wollt-e! Sie ging wieder nach
‚berufe, wo die Tat dusrch die Adoptivtochter der Greisfin entdeckt
wurde; Das Dienstmädchen wurde wegen Körperverletzung mit
Todessolge unter Zubilligung mildern-der Umstände zu fünf Jahren
Gesasngnis ver-urteilt

Vernschtes
, EI Ein Gelehrter, der einen Streik beilegt. Der Professor

Disxon an der Universität zu Manche-stets einer der erst-en eng-«
lischen Autoritäten auf Dem Gebiete der Explosi»vstof-«e, hat, wie
iu der Daiky News erzählt wird, einen drohenden Mtreik wäh-
rend des Krieges mit Hilfe eines Stück Drahtes beige-legt; Die
sPlrbeiterinnen einer großen Munitsionsfabrik beschwerten sich,
daß sie beim Füll-en der Gra.naten durch die Trich-ter, die sie
dabei bei-wendeten gehemmt würd-en- nnd nicht genau, verdienen-
konnten Der Professor-, »den man um Hilfe rief, Fah sich die
Sache genau an nnd führte dann ein korkenzieherartisg geformtes
Drahtstuek ein, mit dem man die Trichter so schnell reinigen
konnte-, daß die sEt'rbeite-rinnen nun viel mehr leisten konnten

D Jm Gefängnis vergessen Der seltene Fall, daß ein Ge-
sang-euer im Gefängnis viere-gessen wir-d, beschäftigt jetzt die Ber-
liner Gerichte Bei den Mä;riz-Usnsrsnheu wlusttde dar Viiszseselld-
hebe-l Max Marcuis vom Freiiwrsps Lütziow unter der Aar-schul-
dignng iinerhneire Personen toidelrnelchltlbich e rsschossen zu haben,
vierhasiteit nnd nach Der üblichen Arnestamlstallt gebracht Infolge
Der Unsnishen der- llletzten Zeit, der Wlisririiisse ins den Komm-antw-
hielten, scheint der Ausgessclzlulldtigfie vergessen wsordlen zsu sein-. Die
Aktien blieben stieg-ein bliis ieis jetzit einem Giesamsgieusenaiussgcher am -
fiel, »daß de in Vigeselidtolelbel Macht-s nicht der Proz-eß gemia sit
werbe. Er machte ldas Komiiinaiiidantusngericht ansimiertsaun weil-
chess die Sache an Die Stiiialtsiaiiwallitschast des Berliner Lande-e-
richts weiitiemgasb Der Fall Miairciis dürfte nun lim allernächster
Zeit zur Verhandlung klommen Der Verteidiger hatt den- An-
trag auf Haft-ent«lasssiuing gestellin

E] Infolge ver ehlter S kulatiou büßte vor 30 Jahren
der Inhaber einer · rivatbau in- Heide (Hol:stein) 100 000 Mk.
ein und verschwand nach Amerika. Die Gläubiger erhielten
damals aus dem Nachlaß 50 Prozent Deckung Jetzt ist der
Restbetrag durch einen Notar zur Auszahlung gelangt. Ju-
folge des Standes unserer Valnta war die Schuld jetzt mit:
einigen Tausend Dollar zu bezahlen Den Glänbigern wurde
ein-e angenehme Ueberraschung zuteil.
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